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ZugerbergFinanz
gewinntRating
Vermögensverwalter Zumneun-
ten Mal hat das Wirtschaftsma-
gazin «Bilanz» die besten Ver-
mögensverwalterdesLandesge-
kürt. In der besonders
aussagekräftigen60-Monats-Pe-
riodehatsichderVermögensver-
walterZugerbergFinanzdenGe-
samtsieg vor Lakefield Partners
aus Zürich gesichert. Über 36
Monate liegtderdeutsch-franzö-
sische Vermögensverwalter
Oddo BHF vor der Konkurrenz.
Mit einerWasser- und einer Di-
videndenstrategieschaffteesder
Basler Vermögensverwalter Ta-
reno in der 12-Monats-Frist auf
den vorderstenPlatz. (mim)

Vermieter reagierenproaktiv
Der Referenzzinssatz befindet sich auf einemRekordtief. Davon profitieren dieMieter – aber nicht alle.

MaurizioMinetti

Erstmals sinktderReferenzzins-
satz für Wohnungsmieten auf
dasRekordtief von1,25Prozent,
womit Mietzinssenkungen um
rund 2,9 Prozent möglich wer-
den (Ausgabevongestern).Mie-
ter könnensopro JahrunterUm-
ständenHunderte von Franken
sparen. Obschon das Mietrecht
keine automatische Anpassung
vorsieht, geben viele Zentral-
schweizer Immobilieneigentü-
mer die Senkung an die Mieter
proaktivweiter,wieeineUmfra-
ge zeigt. «Als verantwortungs-
bewusste Eigentümerin einer
Vielzahl von Liegenschaften
haltenwir seit JahrenamGrund-
satz fest, dass Veränderungen
am Referenzzinssatz unaufge-
fordert an alleMieterinnen und
Mieterweitergegebenwerden»,
sagt etwa Gerold Moser, Leiter
Immobilien bei der PKG Pen-
sionskasse in Luzern.

Auch SilvioCamenzind, In-
haber derLuzernerArag Immo-
bilien-Treuhand AG, die in der
ganzenZentralschweiz tätig ist,
sagt: «VonunserenMietliegen-
schaftsbesitzern haben sich am
Montag und Dienstag bereits
einige gemeldet unduns beauf-
tragt, dieMieten dem reduzier-
ten Referenzzinssatz anzupas-
sen.» Bei den eigenen Liegen-
schaften passe man die
MietzinsebeiReferenzzinssatz-
änderungen jeweils auch pro-
aktiv an, sagt Camenzind.

Senkungenbei
Neubauten
Bei anderen Immobilienbesit-
zern tönt es ähnlich. Insbeson-
derebeiNeubauten istmitMiet-
zinssenkungen zu rechnen. «Es
gibt Neubauten, bei denen es
sich die Investoren überlegen,
eineganzheitlicheSenkungvor-
zunehmen», sagtLuziaBärtschi,

Leiterin Bewirtschaftung beim
ImmobiliendienstleisterArlewo
AG mit Niederlassungen in Lu-
zern,ZugundStans.MichaelEi-
holzer, Mitglied der Geschäfts-
leitung der Redinvest Immobi-
lienAG inSursee, bestätigt dies:
«Einige Immobilienbesitzerha-
ben uns bereits signalisiert, die
Mieten proaktiv senken zu wol-
len.Eshandelt sichvorallemum
Besitzer vonNeubauten.»Doch
nicht alle Mieter in Neubauten

werden davon profitieren.
Grund: Bei Mietverträgen mit
einer Mindestdauer kann der
Vertrag während der Mindest-
dauer nicht angepasst werden.
«Dies trifftderzeitnochaufeini-
ge Mietverträge im Mattenhof
zu, welche eine Mindestdauer
voneinemJahrhaben», sagtMa-
rion Schihin, Sprecherin beim
Immobiliendienstleister Mobi-
mo, der die Überbauung in
Kriens realisierthat.Grundsätz-

lich, sagt Schihin, entspreche
man den individuellen Sen-
kungsbegehrenderMieter:«Wir
senkendenMietzinsproaktivbei
allen Mieterverhältnissen einer
Liegenschaft, wenn ein Drittel
der Mieter ein Senkungsbegeh-
ren gestellt hat.»

Es gibt auch Liegenschafts-
besitzer, welche keine proaktive
Anpassung vornehmen. «Meis-
tenshandeltessichdabeiumLie-
genschaften, bei welchen die

Mieten bereits enorm tiefer als
die Marktmieten sind», erklärt
Silvio Camenzind von der Arag.
Dies trifft zumBeispiel beiWoh-
nungen zu, die zwischen den
siebziger und neunziger Jahren
erstellt wurden und zum Teil
unterdemschweizweitenDurch-
schnittallerMietwohnungenvon
1329 Franken proMonat liegen.
«HierwerdendieMietzinseeher
aufAnfragegeprüftundgegebe-
nenfalls gesenkt», sagt Alex
Widmer, Geschäftsführer des
Hauseigentümerverbands Lu-
zern.DerEigentümerkönnehier
aufgrund eines nicht kostende-
ckenden Mietzinses diesen un-
verändertweiterführen.

Private scheuen
denAufwand
Eher zurückhaltend sind priva-
te Eigentümer, wie Alain B.
Fuchs, Präsident des Haus-
eigentümerverbands Zuger-
land, sagt. Allerdings nicht aus
Knausrigkeit: «Bei privaten
Eigentümern erfolgendieMiet-
zinsanpassungen mit einem
längerenZeithorizont, da diese
auch die früherenHypothekar-
zinssteigerungen grossmehr-
heitlich nicht umgesetzt haben
und generell eher an stabilen
Mietzinsen interessiert sind.»
Oftmals scheuen die privaten
Besitzer auchdenmit einerÄn-
derung verbundenen administ-
rativenAufwand,wie Fuchs er-
klärt. «AusdemgleichenGrund
hat sich diese Eigentümerkate-
gorie in der Regel auch zwi-
schenzeitlich vorgenommene
wertvermehrende Investitionen
nicht viaMietzinserhöhung ab-
gelten lassen.»

Werden Immobilienbesitzer
nicht selber aktiv, könnenMie-
ter eineMietzinssenkungbean-
tragen. Einigen sich die Partei-
ennicht, hilft nurnochderGang
vor die Schlichtungsbehörde.
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Pistorwächstdank
Sortimentsausbau
Rothenburg Der Bäckereien-
und Gastrozulieferer Pistor hat
2019 einen Umsatz von 646
MillionenFranken erwirtschaf-
tet. Das sind 2,5 Prozent mehr
als imVorjahr.Die positiveEnt-
wicklung sei vor allem auf den
erneut gestiegenen Ausbau des
Frischesortiments zurückzu-
führen, teilte dasRothenburger
Unternehmen gestern mit.
Hierfür hattePistor imFrühjahr
des letzten Jahres eigens ein
neues, automatisiertes Waren-
umschlagszentrum am Haupt-
sitz in Betrieb genommen.

Das Wachstum zeige sich
über alle Segmente hinweg,
hiess es weiter. So konnten so-
wohl dasGastronomiesegment
(5 Prozent) als auch das Bäcke-
reisegment (0,5 Prozent) zule-
gen, wobei letzteres mit 352
MillionenFrankenUmsatznach
wie vor über die Hälfte, sprich
54 Prozent, des Gesamtwaren-
handels ausmacht.

Auch bei den Partnerschaf-
ten verbuchtePistor imvergan-
genen Jahr Erfolge. So beliefert
dieGrossistin neudie Privatkli-
nikgruppe Hirslanden mit Tro-
cken- und Kolonialwaren. Zu-
dem wurden die bestehenden
Verträge mit der Betreiberge-
sellschaft Bürgenstock Selec-
tion sowie der IG Saanenland
um zwei beziehungsweise drei
weitere Jahre verlängert. (gr)

ForbosteigertdenGewinntrotzUmsatzrückgang
Die Baarer Industriegruppe erhöht dieDividende. Im laufenden Jahr zeichnet sich aber eineUmsatzeinbusse ab.

Forbohat imGeschäftsjahr2019
in einemschwierigenMarktum-
feld eine leichte Einbusse beim
Umsatz erlitten. Der Hersteller
vonBodenbelägenundBaukleb-
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heterogen». Die
Flooring Sys-

tems, also dasGeschäftmit Bo-
denbelägenundBauklebstoffen,
erreichtedabei inLokalwährun-
gen ein Minus von 1,5 Prozent
und setzte 870,5 Millionen um.
Die SparteMovement Systems,
welchedasGeschäftmitFörder-
bändern und Antriebsriemen
umfasst, legte gleichzeitig um
die Währungseffekte bereinigt
um0,6Prozent auf411,7Millio-
nen Franken zu.

Einkaufskonditionen
undEffizienzverbessert
InsgesamtdrücktedieUmrech-
nung in die Konzernwährung
Schweizer FrankendenUmsatz
um 34 Millionen und auf Stufe
operativer Gewinn (Ebit) um 6
MillionenFranken.DerEbit leg-
te dennoch um 0,6 Prozent auf
176,3MillionenFrankenzu.For-
bo begründet diesmit besseren
Einkaufskonditionenundweite-
renMassnahmenzurSteigerung
der Effizienz. Einen leicht posi-
tiven Einfluss hatte zudem die
Umstellung der Rechnungsle-

gung auf den Standard IFRS 16.
DerReingewinnzogum0,5Pro-
zent auf 138,8 Millionen eben-
falls leicht an. Die Dividende
soll wegen des starken Cash-

flows, der hohen Eigenkapital-
quote und des nach einem Ak-
tienrückkauf höheren Gewinns
pro Aktie auf 23 Franken um 2
Franken angehoben werden.

Für 2020 erwartet das Unter-
nehmen erneut einen leichten
Umsatzrückgang sowie einen
«etwas höheren Rückgang»
beimKonzerngewinn. (sda/mim)

Oerlikonmuss
Verlusthinnehmen
Pfäffikon Der Industriekonzern
Oerlikon hat 2019 beim Auf-
tragseingang sowie beim Um-
satz Einbussen verzeichnet. Be-
einflusst durch ungünstige
Wechselkurseffekte sei derUm-
satzum0,6Prozentauf2,59Mil-
liardenFrankengesunken, teilte
das Unternehmen mit Sitz in
PfäffikonSZgesternmit. Immer-
hin resultierte organisch ein
leichterZuwachsum1,1Prozent.

Der Auftragseingang ging
um5,2 Prozent zurück – primär
aufgrund der Schwäche in
wichtigen Märkten wie der
Automobilindustrie.Unter dem
Strich resultierte ein Verlust
von 66 Millionen Franken; da-
rin enthalten ist die Reklassifi-
zierung von 284 Millionen
Franken im Zusammenhang
mit demVerkauf des Segments
Drive Systems. (gr)

Die von Mobimo realisierte Überbauung Mattenhof in Kriens. Bild: Pius Amrein (10. September 2019)

Eigenheim-Messe
LUKB-Hauptsit L

13./14.
März2020

Freitag, 13. Mä g,
14. März 2020, h/eigenheim-messe

ABGESA
GT!

Informat
ionen: lu

kb.ch/eig
enheim-

messe


